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9er Kreml befiehlt
England pariert

AwMra ASimMeektSn« « und SoWietsrrmdfAaft
Stockholm , 10. März.

Wie der Londoner Korrespondent von
.Svenska Dagbladet " schreibt, befindet sich
England in einem „schweren Dilemma " zwischen
einem Festhalten an den Grundsätzen der
Atlantik -Erklärung und den Rücksichten, die es
aus die Sowjetunion nehmen müsse, da deren
Hilfe für Großbritannien unentbehrlich sei.
England sehe sich infolge seiner schwachen
Position gegenüber der Sowjetunion vor For¬
derungen gestellt, deren Erfüllung sich nicht mit
der Achtung vor dem Selbstbestimmungsrecht
der kleinen Völker Europas vereinen lasse.

Der schwedische Berichterstatter wird zu
diesen Ausführungen durch einen Artikel im
„News Chronicle " veranlaßt , in dem das Blatt
schreibt, man dürfe annehmen , daß Stalin
strategische Stützpunkte und Grenzen besonders
in Finnland und im Baltikum fordere . Die
Sowjetlegierung wünsche von England Ver¬
sicherungen , die die sowjetischen Auffassungen
über die Endregelung nach dem Kriege berück¬
sichtigten. Das Blatt redet dann noch des
längeren um diese Tatsache herum und kommt
zn dem heuchlerischen Schluß , daß England da¬
zu verpflichtet sei, sich mit den USA zu be¬
raten. „ehe es irgendwelche bindende Ver-
mechungen abgibt , wie sie jetzt von der
Sowjetunion gefordert werden ".

Leber die Versprechungen , die Großbritannien
den Sowjets abgegeben hat , und die Europa
völlig dem Bolschewismus ausliefern würden,
Wen wir in den letzten Wochen aus dem
Runde des Stalinschen Statthalters Cripps
« w anderer Briten genug erfahren . Das Getue

der „ News Chronicle " ist nur zur Beruhigung
gewisser Staaten gedacht, die sich über den neuen
Kurs in Engalnd doch etwa bestürzt zeigten.
Die Londoner Krämer haben sich den Bol¬
schewisten mit Haut und Haaren verschrieben
und müssen jedem Druck der Kreml- Machthaber
Weichen. _ v/-

I « 48 bunden 4S Vrklen-
.. Flugzeuge vernZchtek

Berlin , 11. März.
Luftwaffe und Kriegsmarine vernichteten in

der Zeit vom 8 . März bis zu den ersten
Morgenstunden des 10. März , demnach in
knapp 48 Stunden , insgesamt 45 britische
Flugzeuge.

So wurden am Nachmittag des 8. März an
der Kanalküste im Lustkampf fünf feindliche
Jagdflugzeuge , durch Flakartillerie ein Bomber
und ein weiteres Jagdflugzeug abgeschossen.
In der folgenden Nacht verloren die . Briten
nach eigenen Angaben bei Einflügen in das
Reichsgebiet

"
acht Bomber , tu der gestrigen

Nacht drei Bomber . Am 9 . März schossen
unsere Jäger im Westen vier Spitfire ab. Die
Kriegsmarine vernichtete in den Gewässern
des hohen Nordens drei Torpedoflugzeuge.
Dazu kamen die Verluste der britischen Luft¬
waffe am 8. und 9. März im Mittelmeerraum.
Auf Malta und auf Stützpunkten des Feindes
in Nordasrika zerstörten deutsche Kamps - und
Jagdverbände insgesamt 14 britische Flugzeuge
am Boden . Im Luftkampf wurden außerdem,
sechs feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Burmas Hauptstadt Rangun gefallen
Nach Meldungen des Kaiserlichen Hauptquartiers vollendeten die japanischen Strettkritste , nachdem sie die

feindliche Hauptsormation in der Umgebung der Hauptstadt vernichtet hatten , die Besetzung von Rangun.
Eine Pagodenstratze in Rangun . (Scherl -Archiv -M)

M Kairo knallen Revolver
Sie VevSlkerung veeSangi den Abzug der britischen Truppen

Drahtbericht unseres Mitarbeiters

Trommelkenee auf der Krim
Heftige Sowjetangrifte Vor Sewaftopol und aus Kerisch

„ . Berlin , 10 . Mürz.
Mitteilung des Oberkommandos der

Mrniacht verhielt sich der Gegner auf der
EM am Tag in den Morgenstunden im all-
Wwmen ruhig . Dagegen griff er am frühen
AdMag an der Einschlietzungssront vor
Sewastopol die Stellungen einer deutschen
^ >wn an. Wie in den Vortagen schlug ihm

mesnial das zusammengefaßte Feuer
wA « Artillerie und schweren Jnfanterie-

? entgegen, so daß der Angriff scheiterte
^ . „ " Gegner sich unter blutigen Verlusten
^ ziehen mußte.
.LH a« der Front auf der Halbinsel Kertsch
Riti »» m Gegner am gleichen Nachmittag
a- >>« >̂ Auste bei einem Versuch, sich gegen

deuti
am Boden . Mit zwei von

ewFlakbatterien zum Absturz gebrachten
ischen Bombern verlor der Feind inner-

24 Stunden insgesamt 52 Flugzeuge.

ro Istanbul . IC März.
Aus Kairo liegen weitere sehr ernste Nach¬

richten über die wachsende Spannung in Aegyp¬
ten vor . Die Bevölkerung verlangt immer
stürmischer den Abzug der britischen Truppen.
Am Sonnabend sei es zu neuen antienglischen
Kundgebungen gekommen , so daß schließlich
Militär zur Wiederherstellung der Ruhe ein¬
gesetzt wurde . Die ägyptischen Soldaten erhielten
den Befehl , von der Schußwasfe Gebrauch zu
machen, und die Nach vielen Taufenden zählende
Menge zu zerstreuen , verweigerten jedoch den
Gehorsam und kamen dem Befehl nicht nach,
ans die Demonstranten zu schießen. Als die eng¬
lischen Behörden dann britische in der Haupt¬
sache australische und indische Truppen heran¬
zogen und diese dem Feuerbefehl nachkamen,

wurde aus der Menge zurückgeschossen, wobei
es auf beiden Seiten eine große Anzahl von
Toten und Verletzten gegeben hat . Im Zu¬
sammenhang mit diesen Vorgängen war die
Regierung gezwungen , zahlreiche Verhaftungen
vorzunehmen . Die Verhafteten sind zum weit¬
aus größten Teil Hörer der Universität Kairo,
die als Sitz der nationalistischen Studenten¬
bewegung überhaupt der Mittelpunkt der anti¬
englischen Agitation zu sein scheint. Wie die
Blätter weiter melden hat Ministerpräsident
Nahas Pascha den im Vorjahr im Auftrag der
englischen Behörden verhafteten ' früheren ägyp¬
tischen Generalstabschef , Nasri Pascha nun¬
mehr in Freiheit gesetzt. Man glaubt , daß der
gegen ihn lausende Prozeß überhaupt nicht
mehr durchgesührt werden wird.

hal!

Neuer Erfolg unterer Ü-Voole Die letzten wichtigen Meldungen
An der Westküste Afrikas

Berlin , 10. März.

di« Einem -ver,ucy, ,icy gegen
tschen Stellungen vorzuarbeiten. Inden

eindlU diachmittagsstundensteigerte sich das
^ bliche Artfllertefeuer zu erheblicher Stärke.
iioem w ^ bab der Gegner hier 1600 Schutz in
lijm^ ? ^ bsabschnitr ab. Deutsche Artillerie be-

mit gleichem Munitionseinsatz die
MEN Batteriestellungen und vernichtete

D-,,„ PEhrere Batterien des Gegners,
n^ 'che Kamps- und Sturzkampfflugzeuge
d«, ^ Ĥ fenanlagen und Feldbefestigungen auf

bmsel Krim mit gutem Erfolg an.
.̂ s Abfluges konnte die Wirkung der

Echtet befohlenen Zielräumen beob-

bEr Front zwischen Wolchow und
reiLn , m der Feind , unterstützt von zahl-
Kräo °« Ä "Sern und Fliegern , mit stärkeren
einer Wellung einer Division an . An
deutiLes , » .ging der Gegner fünfmal gegen die
Eindruck Ä 'en an . Bis aus einen örtlichen
tvuid -,,

' Hessen Bereinigung im Gange ist,
iür dA -E . Angriffe unter hohen Verlusten

EbenwllLabgewehrt.
der Fsl » . . ätzten die Sowjets im Südabschnitt
alz - sowohl ostwärts Taganrog —Stalino

- - -m nördlich davon gelegenen Donez-

Mit der Versenkung von vier feindlichen
Handelsschiffen in den westafrikanischen Ge¬
wässern lenkt die deutsche Unterseebootwaffe das
Augenmerk auf ein Seegebiet , das bisher von
den Briten als weniger dauernd gefährdet an¬
gesehen wurde . Da das Mittelmeer infolge der
erfolgreichen Gegenwirkung deutscher und ita¬
lienischer Lust- und Seestreitlräfte als , britischer
Versorgungsweg so gut wie gesperrt ist, müssen
die britischen Und im Dienste Britanniens
fahrenden Schiffe bereits seit längerer Zeit den
Weg um das Kap der guten Hoffnung nehmen.
Bedeutete schon dieser Umstand eine außer¬
ordentliche Erschwerung für die britische Ver¬
sorgung , so beweist der jüngste deutsche U -Boot-
erfolg , daß auch der Weg um Afrika vor dem
Zugriff der deutschen Kriegsmarine nicht mehr
sicher ist.

Errichtung einer Zentralnotenbank
in der, Ukraine

Berlin , 10 . März.
Der Reichsminister für die besetzten Ostgebiete

hat unter dem 5 . März 1942 eine Verordnung
über die Errichtung einer Zentralnotenbank in
der Ukraine erlassen . Mit dieser neuen Zentral¬
notenbank wird dem Reichskommissar für die
Ukraine ein wichtiges Instrument für den wirt¬
schaftlichen Wiederaufbau des ihm anvertrauten
Gebietes in die Hand gegeben.

Stockholm. Van Mook , der stellvertretende
Generalgouverneur von Niederländisch -Jndien,
der von Java aus feige die Flucht ergriff und
sich jetzt in Australien aufhält , erklärte — nach
einer Meldung des Londoner Nachrichten¬
dienstes — die Absicht zu haben , seine „Reise"
nach Washington sortzusetzen.

Rudel von U-Booten «m Australien
Ein Limes-Koreekvondent Wildert die Flucht von Java

Drahtbericht unser e

A « am Angriffe , jedoch nicht so massiert
tzweren U^ bE, fort . Alle Angriffe wurden m

Abwehrkämpfen abgeschlagen.

82 Sowjetftrmzeuge
«w Montag vernichtet

bttebe § ^ A°nnnando d? r
^

Wehrmacht mit - würde , schildert seine Fahrt von Java nachdem
Zallen Ldeutsche Jäger auch gm Montag westaustralischen Hasen,Pe-rth Die 1300 Kilo-

aVnMEn der Ostfront siegreich ,m
M einem bolschewistische
WEN M^ enen Perlust schosst

dp Stockholm , 10. März.

Der stellvertretende Generalgouverneur von
Niederländisch -Jndien , die Seele des gestern
zufammengebrochenen Widerstandes , van Mooch,
ist , wie schon mitgeteilt , zusammen mit 14 Mit¬
gliedern des sogenannten Nationalrates im

Flugzeug in Adelaide auf australischem Boden

eingetrosfen . ,
Weniger bequem haben es die übrigen Flücht¬

linge , die den Japanern zu entkommen suchten.
Der frühere Korrespondent der „Times " >m
Singapur , der in Batavia ein Asyl gefunden
hatte , bis er auch von dort wieder vertrieben

Flugzeuge Be«
en sie nach bis-

«HMgUorten sie im Zusammenwirken mit
dug «n auf sowjetischen Flugplätzen

Meter von Niederländisch -Jndien durch offene
See nach Australien sind jetzt nur noch unter
schweren Gefahren für die alliierten Fahrzeuge
zurückzulegen . Es wimmelte bereits Anfang
März von japanischen U -Booten , Kreuzern und
Kaperfahrzeugen in den Gewässern UM Nord-

s Mitarbeiters

und Westaustralien . Ein kleiner englischer
Dampfer mit dem „Times " - Korrespondenten,
der aus dem letzten noch offenen kleinen
holländischen Hafen auslief und ihn verließ,
wurde augenblicklich torpediert . Ein amerikani¬
sches Flugzeugmutterschiff , das Jagdflugzeuge
nach Niederländisch - Indien bringen sollte,
wurde ebenfalls von den Japanern versenkt.
Das Schiff , das der Times - Korrespondent be¬
nutzte, ging am Abend des 1 . März in See und
versuchte, nachdem es die Minenfelder passiert'
hatte , in voller Fahrt sich so weit wie möglich
im Dunkeln von der japanischen Küste zu ent¬
fernen . Bei Tagesanbruch sichtete es ein
Rettungsboot mit 62 Personen , Ueberlebende
eines vor zwei Nächten versenkten holländischen
Frachtdampfers , die an - Bord genommen wur¬
den - Dieses Rettungsboot ' wiederum hatte
Ueberlebende eines britischen Frachters aus¬
genommen , der ebenfalls vop den Japanern
versenkt worden war . Unter den Geretteten be-

, sano sich ein amerikanischer Marineoffizier.

Stockholm. Amtlich wird laut Reuter
erklärt, daß der Krieg augenblicklich 12-/s Mil¬
lionen Pfund Sterling täglich kostet.

Tokio. Japan beging , am Dienstag den
Jahrestag der Schlacht bei Mukden in der vor
nunmehr 37 Jahren der zaristischen Armee eine
entscheidende Niederlage beigebracht wurde . Zur
Feier des japanischen Sieges gab Minister¬
präsident Tojo eine längere Erklärung ab , in
der er betonte , daß unbeachtet aller etwa noch
kommenden Härten und Schwierigkeiten der
Endsieg errungen werde.

Budapest. Reichsverweser von Horthy
richtete anläßlich des Scheidens von Bardossys
aus seinem Amt ein herzlich gehaltenes Hand¬
schreiben an den bisherigen Ministerpräsidenten.

München. Am neunten Jahrestag der
Machtübernahme durch den Nationalsozialismus
in Bayern gedachten die Kämpfer Adolf Hit¬
lers in einer Großkundgebung im Löwenbräu¬
keller jenes historischen 9 . März 1933, an dem
ein morsches und überlebtes System vom Früh¬
lingssturm einer neuen Weltanschauung hin-
wegegfegt wurde.

..Wir fütztten uns vollkommen
verraten"

Empörung Wer den englisch-amerikanischen
Verrat ans Java

Berlin , 10. März.
Auf Java ist die Empörung über den englisch¬

amerikanischen Verrat allgemein . Auch in
niederländischen Kreisen Javas macht man aus
der Verachtung für das britisch- amerikanische
Verhalten keinen Hehl mehr . Zahlreiche - Nieder - .
länder , die durch den Betrat der Briten an¬
gewidert sind, haben sich zur Zusammenarbeit
mit den Japanern bereit erklärt. Nach den
„Newyorl Times " waren die amerikanischen
Soldaten , die sich auf Java befanden , ebenso
wie die Holländer sehr ausgebracht über die
kaum nennenswerte Hilfe , die aus den USA
kam. „Wir fühlten uns vollkommen verraten ",
erklärte ein amerikanischer Sergeant bei seinem
Verhör . „Die Stimmung in unserer Kompanie
war denkbar schlecht. Wir wußten , alles würde
genau so kommen wie in Singapur , und man
würde uns im Stich lassen . " Das ist die Mei¬
nung aller 98000 Gefangenen , die nicht wissen,
wofür sie gekämpft haben.
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Vsrr Kattav ?üv VaedsW
Der neue ungarische Ministerpräsident

Budapest, 10. März.
Nachdem der ungarische Regierungschef, von

Bardossy, wegen seine ! Erkrankung sich in ein
Sanatorium begeben und auf seine Posten als
Ministerpräsident Und Außenminister verzichtet
hatte, wurde, wie von zuständiger Stelle mtt-
geteilt wird , die ungarische Regierung neu
gebildet.

Der neue Ministerpräsident ist der frühere
Acksrbauminister Nikolaus von Kallay. Alle
übrigen Ministerposten bleiben unberührt . Das
Portefeuille des Außenministeriums bleibt vor¬
läufig unbesetzt . Die Führung der Geschäfte
des Außenministeriums versieht Minister¬
präsident von Kallay.

Schon aus der Zusammenstellung des Ka¬
binetts geht hervor, so erklärt man weiter, daß
der Regwrungskurs unverändert ist.

Nikolaus von Kallay ist 5S Jahre alt . Bis
1918 stand er im Dienst der Komitatsverwal-
tung und ging dann drei Jahre in Pension.
1921 wurde er reaktiviert uüd zum Ober¬
gespan des, Komitats Szabolczs-Ung ernannt.
1929 wurde er Staatssekretär im Handels¬
ministerium. Nach dem Rücktritt des Minister¬
präsidenten Bethlen tritt er als Ackerbau-
minister in das Kabinett Gömbös ein . Dieses
Amt bekleidete er bis zum Jahre 1935.

Neue MrsrkremLsöger
Berlin , 10. März.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an : Generalleutnant Fer¬
dinand Neuling, Kommandeur einer. In¬
fanterie-Division, Oberleutnant Erich Kaiser»
Kompaniechef in einem Panzer -Regiment, Feld¬
webel Anton Laris ch , Zugführer in einem
Infanterie - Regiment.

Verstärkung der Azoren-Garnison
Lissabon . 10, März.

Mit dem Dampfer „Lima" ist heute ein Kon¬
tingent Spezialtruppen Nach den Azoren ver¬
schifft worden, die die dortige Garnison ver¬
stärken sollen.

Burmesische Freiwillige kämpfen gegen die
britische » Unterdrücker

Tokio , 10. März.
Wie den japanischen Militärbehörden in

Burma , Domei zufolge , von den Anführern
des burmesischen Freiwilligenkorps gemeldet
wird , haben Mitglieder dieser Organisation
gleichzeitig Mit dem Fall , von Rangun groß¬
angelegte Angriffe gegen die britischenTruppen
in verschiedenen Teilen Burmas begonnen.

Finnland fleht wen zneAchte
MKsMAMsdLMt Lee ReMetMg vor dem MiOsZag

Helsinki , 10. März.
Dem finnischen Reichstag wurde gestern der

Rechenschaftsbericht der Regierung für das
Jahr 1941 unterbreitet , in dem alle wichtigen
innett- und außenpolitischen Ereignisse sowie
Maßnahmen der Regierung, des Reichstages
und der einzelnen Ministerien ausführlich
wiedergegeben werden.

In dem außenpolitischen Teil wird zunächst
ausführlich auf die Entwicklung der Be¬
ziehungen zur Sowjetunion eittgegangen, die
durch die fortwährende Spionage - und Wühl¬
arbeit der Bolschewisten in Finnland gekenn¬
zeichnet war . Nachdem üm 22. Juni der Krieg
zwischen Deutschland und der Sowjetunion
ausbrach, begann die Sowjetunion auch Kriegs-
Handlungen gegen Finnland . Die finnischen
Proteste hierüber wurden nicht beantwortet.
Die Kriegshandlungen der Sowjetunion er¬
reichten schließlich am 25. Juni Ausmaße, die
die Finnen zu einem erneuten Vsrteidlgungs-
kamps zwangen, nachdem sich herüustzestellt hatte,
daß die Sowjetunion das tm Moskauer
Frieden abgetretene Gebiet nur als Ansgangs¬
basis für einen neuen Angriff gegen Finnland
ausgebüut hatte.

Finnlands Verteidtgungskampf hat , wie es
in dem Bericht weiter heißt, die Beziehungen
zu Deutschlandweiter gefestigt . Die gemeinsamen
Militärischen Erfolge und die Waffenbrüder¬
schaft haben der schon vorher vorhandenen auf¬
richtigen Freundschaft und gegenseitigen Wert¬
schätzung ein besonderesGepräge gegeben . Finn¬
land hat von Deutschland besonders wertvolle
Unterstützungsowohl in Form von Waffen wie
in Lebensmittellieferuttgen bekommen . Auch der
kulturelle Austausch zwischen den beiden Län¬
dern und Völkern ist noch reger geworden.

Von den nordischen Beziehungen ist das Ver¬
hältnis zu Schweden aus natürlichen Gründen
das wichtigste gewesen . Zwischen beiden Re¬
gierungen konnte ein gutes Verhältnis aufrecht-
erhalten werden.

Im außenpolitischen Teil des Berichtes
werden weiter die Beziehungen zu den an¬
deren Stacften tm einzelnen gewürdigt, wobei
betont wird , daß die Beziehungen zu den
Staaten , die an , der Seite Deutschlands im
Kampf gegen den Bolschewismus stehen , be¬
sonders enge und freundschaftliche gewesen"
seien . Ferner werden in einem weiteren Ab¬
schnitt die Beziehungen zu England erwähnt
und es wird Nachgewiesen , wie die fort¬
schreitende Verschlechterung des Verhältnisses
zu England trotz besten Wissens der finnischen
Regierung allein durch die Haltung Groß¬
britanniens hervorgerufen wurde. Als Groß¬
britannien unter Androhung des Krieges For¬
derungen an Finnland stellte , hat Finnland in
seiner Antwortnote nachgewiesen , daß es seinen
einmal beschrittenen Weg nicht verlassen könne.
Der Verteidigungskampf Finnlands gegen die
Sowjetunion hat sich dann auch auf die Be¬
ziehungen zwischen Finnland und den Ver¬
einigten Staaten ausgewirkt.

In dem Bericht wird dann hervorgehoben,
daß man in Finnland mit besonderer Genung-
tuung festgestellt habe, daß das verwandte Volk
der Esten durch die militärischen Operationen
Deutschlands von dem Joch der Sowjetunion
befreit worden sei . Zu Finnlands Anschluß an
den Antikominternpakt wird schließlich erklärt,
daß diese Haltung ein neuer Ausdruck für die
grundsätzliche bolschewistenfeindliche Haltung
Finnlands gewesen sei . Durch seinen Beitritt
habe Finnland seine Beziehungen auch zu Japan,
Spanien , Bulgarien und der Slowakei befestigt.

Drei MonateKriegi« FernenSften
Eine ZukammerMeAung des HMeeliOen KmMWMiers

MM, Ist . März.
Nach einer Zusammenstellungdes Kaiserlichen

Hauptquartiers über die bis zum 7 . März also
in vierteljähriger Kriegsdauer, auf sämtlichen
Kriegsschauplätzen erzielten Ergebnisse (also
ausschließlichJava ) wurden insgesamt 119 028
Gefangene gemacht , 1182 Flugzeuge abgeschostew
am Boden zerstört oder erbeutet. Die Beute¬
ziffern schließen 5S2 Panzer , 1404 Geschütze,

VöLhefteerms
Me AeZZgstMMmsr

in der Rentenversicherung
Berlin, lg m

Die Renten in der Invaliden -, der M
4en - und der knappschaftlichen Penti^ -̂
sicherung werden bekanntlich nur ausgewährt, und zwar beginnt der Ren2
arirndsttklii 's, niM imi" kpirr ^grundsätzlich nicht vor dem Zeitpunkt
der Antrag gestellt worden ist. In der Ri 5
zeit hat diese Vorschrift zu Härten geM fstärkt» sL ' '

Jerftöeervorfloh im nördliche« Eismeer
TieSsegliederie Sowkt-Siellirrrg -utMtoKen

Aus dem Führerhauptquartier , 10. März.
Das Sverkommandöder Wehrmachtgivt bekannt'.-

An der O st fro N t setzte dor Feind feint An¬
griffe auch gestern erfolglos fort. FM mittleren
Frontabschnitt durchbrachen Verbände des
Heeres und der Waffen- F trotz zähen Wider¬
standes mehrere tiefgegltedette Feldstellungen
des Feindes . Die Sowjets verloren am gestri¬
gen Lage 52 Flugzeuge, während nur ein
eigenes Flugzeug vermißt wird.

Bei einem Vorstoß deutscher Seestreitkräfte in
das nördliche Eismeer versenkten Zerstörer bet
der Bäreninsel ein sowjetisches Handelsschiff.
Im weiteren Verlauf der Unternehmung wur¬
den drei britische Torpedoflugzeugeabgeschossen.

In Nordasrika beiderseitige Ausklärttngs-

tätigkeit. Kampf- Und Jagdfliegerkräfte zer¬
sprengten Trnppenansammlungen und griffen
Flugstützpunkte des Feindes in der östlichen
Chrenaika sowie westlich Alexandrien an.

Fm Hasen von Lobruk wurde eitt größeres
Handelsschiff durch Bombenwurf schwer be¬
schädigt.

Aus Malta richteten Bombentreffer große
Zerstörungen in Flugplatzanlagen an.

Deutsche UnterseebootevLtsenktett an der West¬
küste Afrikas vier feindliche Handelsschiffe mit
zusammen 27 000 BRL , darunter zwei Tanker.

Britische Bomber griffen in der letzten Nacht
einige Orte in Westdeutschland an. Die Zivil¬
bevölkerung hatte Verluste an Toten und Ver¬
letzten . Ein feindliches Flugzeug wurde ab¬
geschossen.

4633 Maschinengewehre, 87 707 Gewehre, 16 543
Kraftwagen, 3110 Lokomotiven, Eisenbahnwagen
und anderes rollendes Material ein. Versenkt
oder anderweitig zerstört wurden : 767 größere
und 134 kleinere Schiffe . Der Verlust des
Feindes an Loten betrug 79 955,

, VMMMch m ZMMS
Tharrawaddy , 100 Km nördlich Rangun besetzt

Berlin , 10. März.
In Burma haben die , Japaner , nach der

Besetzung der Landeshauptstadt Rangun , die
Ortschaft Tharrawaddy , 100 Kilometer nörd¬
lich von Rangun mit Vorausabteilungen er¬
reicht und besetzt ; Tharrawaddy liegt an der
Eisenbahnlinie von Rangun . Andere japanische
Abteilungen stoßen in westlicher Richtung auf
den Hafenplatz Bassein tm Jrawadi -Delta vor
Und Haben den Ort MaübM bereits erreicht.

Die Kampfhandlungen am Mittellauf des
Sittang schreiten fort. Durch den Fall von
Rangun haben die Japaner wertvolle Kräfte
sreibekommen, die sie jetzt am nördlichen Sektor
der Burma -Front einsetzen können.

NegieeungStimbildmg im Jean
Adana, 10. März.

Nachdem sich der bisherige iranische Minister¬
präsident Furughi acht Tage lang bemüht hatte,
ein neues Kabinett zustande zu bringen, hat
am Montag der bisherige Außenminister

die Verhältnisse es häufig mit sich brinaeV^
der Antrag ohne Schuld des Betroffenes
rechtzeitig gestellt werden kann - JnfoleMwar schon in dem Kriegsgesetz vom 15.
1941 zum Schutze der Hinterbliebenen
sicherten vorgesehen, daß deren Renten ^
Rücksicht auf die Zeit der Antragstellune «-dem Ablauf des Sterbemonats begannen " ^

Eine entsprechende Vergünstigung y,tid
Mehr in einer demnächst erscheinenden U
ordnung des Reichsarbeitsministers für an
daten und sonstige Personen getroffen , diedm
Kampfhandlungen oder militärischeMaßnab»invalide oder berufsunfähtg geworden sind t)Rente soll dann schon mit dem Ablauf d?Monats beginnen, in dem dieser Umstand G
getreten ist.

Scheili die Regierung neu gebildet . Er stübernimmt als Ministerpräsident auch
Innenministerium und behält vorläufig
Außenministerium bei. Kriegsmtnister st
General Jahanbani (bisher Verkehrsminis,!
Justizmintster Ahi Kahil, FinanzministeiB,
und Minister für Handel und Industrie HG
Das Parlament , das der Ministerliste noch,»
stimmen muß, wird am Donnerstag dis k»
ratung des Regierungsprogramms begin»

llmbeßetzung irr der USA-
Ktiegsmaeine

Stockholm , 10 . i .
Admiral Stark wurde znm Befehlshaber

USA-Seestreitkräfte in den europäischen
wässern ernannt , meldet Reuter aüs Washi
ton. Admiral King, der Oberbefehlshaber i
USA -Flotte , werde gleichzeitig die Ausgid»
des Chefs der Flottenoperationen übernehm
die bisher Admiral Stark oblagen. Lehim
werde" sich demnächst nach London begeben , m
Vizeadmiral Ghormley abznlösen, . der M»
wartig der rangälteste USA - Martneoffizier Ir
Großbritannien sei . Ghormley werde llw
Posten aus See übernehmen. Vorher weckt»
sich jedoch noch eine Zeit in Washington s'
halten, um einige Ausgaben zu erledigen.

Drei Spitsire itn belgisch -französischen
Küstengebietabgeschoffen

Berlin , 10 . « I,
Wie das Oberkommando der Wehrmacht^

teilt , stellten am Montagnachmittag deuÄ
Jäger im belgisch -französischen KiistenB?
einen gemischten britischen Flugzeugverb
Die den Verband begleitenden Spitsire tvuck
in Luftkämpfe verwickelt . Die deutschen W
blieben erfolgreich und schossen drei Sbv
ab . Unsere Jagdflugzeuge, kehrten ohne w
lüste zu ihren Einsatzhäfen zurück.

Achtzehn britische Kriegsschiffe zur Zeit
in Gibraltar

Madrid , 10. Wo
Zltr Zeit befinden sich von den britiM

Kriegsschiffen in Gibraltar das SchlachM
„ Malaya "

, das „einer gründlichen RetmM
unterzogen" wird , der Flugzeugträger „EaO>
der Kreuzer „ Hetmione"

, zwölf Zerstörer »"
drei Unterseeboote.

Leckstes LMpkome-Konrskt
LoliSl : Eeriistcl Dsscknsr

Die Vortragssolge : In am MaNSÜ , »Düs
Leben ein Traum "

, Ouvertüre nach
Calderon ; Johanne sBkahms , Kon¬
zert für Violine NNd Orchester
O - änr ; Robert Schumann , Sym¬
phonie Nr . 3 8s - Nur.

Auch das sechste Shmphottiekonzert des
Oldenburgischen Staatsorchesters wprde mit
einem Werk moderner Prägung emgeleftet:
mit Jüan ManeNS Ouvertüre zu Lalderons
Schauspiel „ Das Leben ein Traum " . — Der
Spanier Manvn trat in feister Kindheit schon
als Klaviervtrtuose aus, wechselte dann das
Instrument und wurde ein Geiger von großem
Ruf . machte sich über auch als Komponist ver¬
schiedener Opern , von VioliNwerken, sym¬
phonischen Werken , Kammermusikund Liedern
einen Namen. Seine interessante, von großer
Orchesterbeherrschung zeugende Eülderon-
Ouvertüre beginnt mit m weichen Konturen
gehaltenen Impressionen (eurem Verwischen
der Grenzen zwischen Traum und Tag , dem
Grundproblem des Schauspiels) , in ins dann
das harte Geschehen hineinbricht: die als
Traum gewähnten hemmungslosen TatM des
triebhaften Helden. Zum Schluß führt Manen
die Ouvertüre in die Anfangsstimmung zurück;
er gibt also mit dieser fast schon eine sym¬
phonische Dichtung zu nennenden Ouvertüre
keine genaue Schilderung des SHauspiel-
geschehens , sondern nimmt nur einzelne Mo¬
tive zu musikalischer Transformation auf.

Düs Werk fand eiste hervorragende, durch
Heinrich Steiner bewußt auf die starken
Kontraste von dämmerigem Zwielicht und
dramatischem Affekt gestellte Wiedergabe.

Mit Johannes Brahms' ebenso schönem
wie technisch schwierigem Violinkonzert erspielte
sich der junge Geiger Gerhard Taschner
einen großen, durch starken Beifüll bestätigten
Erfolg bei den begeisterten Zuhörern . Zwar
ließ, mehr als das Brahms -Konzert, die Form¬
strenge der als Zugabe gespielten Bach -Cha¬
conne die großen geigerischen Fähigkeiten
Taschners erkennen . Prachtvoll plastisch war
die Stimmführung in dieser Chacontte, die den
Solisten zu stärkerer Bändigung anyielt als
das Violinkonzert, das man Meist herver zu
hören bekommt als durch Taschner, der schön
durch sein brettwelltges Vibrato das ganze
Konzert ans die Basis eines weicheren Klanges
stellte . Mit einem sich dem Werk voll h,n-
gebenden Temperament setzte der Solist mehr
an eine subtile poesievolle Ausarbeitung der
Details , als an die Führung der großen Anten

des Werkes. Harrt so noch einiges der Klärung
und Reise, so zeigte sich Taschner doch als ein
ans dem Vollen einer reichen Begabung
schöpfender Geiger, der erst am Beginn einer
Laufbahn ' steht , die gewiß eine Zukunft ver¬
spricht.

Das Orchester gab in der sich gut anpassenden
Begleitung mehr als nur eine Folie für den
Solisten.Mrt der dritten Symphonie rn Ls-äur von
Robert Schumann schloß das Konzert. Man
nennt dieses eigentlich letzte symphonische Werk
Schumanns ^ die vierte Symphonie liegt in

ihrer Ukfasfung früher — die Rheinische Sym¬
phonie, weil sich in ihr heiteres Volkstum,
Liedsreudigkeit, Erinnerungen an eine Feier
i« Kölner Dom und die ungebundene Laune
des rheinischen Karnevals zu einer großen
Phantasie mischen und sich gegen ein etwas
schwerfälligesOrchesiergewanddurchsetzen.

Heinrich Steiner ging das Werk Mit aller
Frftche und Klangaufgeschlossenheil an und
bewahrte die Symphonie durch Konzentration
vor einer an manchen Stellen leicht gefährlich
werdenden aNfbaulosen Brette . Den sö ver¬
schiedenen Aufgaben des Abends wurde das
Staatsorchester in bester Weise gerecht und gab
alles Werken eine sehr feine Klangverwirk¬
lichung.

vr . kaul 6 . L. klein.

40 S^ rM8 K0888K Der Lssl in clsk l.öwenk2ut
8lns OrÖtssks

Ern großer, breitschulteriger Herr, der aus¬
sah , als könnte man den Krieg mit ihm allein
gewinnen, stieg die Stufen zum ersten Stock
hinauf . Er Machte den Eindruck eines jungen
Gottes . Allerdings glaube ich kaum , daß die
Götter bei einem so guten Schneider arbeiten
lassen , wie dieser große , kräftige Herr es tat.
Er trug einest Stadtpelz , zweifach handgenähte
Schuhe, eine dickseidene Krawatte, kurz , es war
einer der besten besseren Herren. Aber je höher
er stieg , und je mehr Stufen er hinter sich ließ,
desto zögernder und langsamer wurde sein Gang.
Und vor der Tür des ersten Stockwerkes schien
es säst , als wolle er wieder umkehren. Dann
über entschloß er sich doch und drückte bor-
sichtig aus den Klingelknopf, der sich neben dem
weißen Schild mit der schwarzen Aufschrift
,vi . meä. (lsiN . Fistel Zahnarzt ' befand.

„ Ist der Herr Düktöl zu Hause ? " fragte zag¬
haft der Herr.

„Ja , mein Herr. Sie sind Patient ? "
»Leiber. Lewer."
„Sie kotstmen sogleich daran . "' Den Herrn traf es wie ein Schlag. „ Nein!

Nicht so schnell ! Ich mutz mich erst ein wenig
„Me brauchen wirklich keine Angst zu haben,

mein Herr."
„ Das sagen Sie so, Fräulein ! Aber Sie setzen

sich ja Nicht iN den Mätterstuhll Ihnen wird
kein Loch gebohrt! Ihnen wird nicht mit
langen dünnen Nadeln tief in den Zahn bis
zum Nerv gestochen , daß man alle Engel im
Himmel singen hört !"

„Sie malen sich das alles VM schlimmer aus,
als es ist" , tröstete die Assistentin , „ein so

großer und stattlicher Mann wie Sie spürt
das kaum!"

„ Sagen Sie d.as nicht , Fräulein !" jammerte
der Patient , „ je größer der Mensch , desto
größer der Schmerz! Mein Gott, was steht
mir bevor!"

Die Assistentin öffnete die Tür zum Warte¬
zimmer. „ Setzen Sie sich ein wenig und be¬
ruhigen Sie sich erst einmal."Der Herr schüttelte den Kopf und blickte sich
suchend um.

„Ich mutz erst einmal hinaus , Fräulein , wo
ist denn das hier ?"

„ Die kleine Tür rechts ."
„ Vielen Dank."
Der Herr verschwand . Als er nach fünf Mi¬

nuten in seiner vollen Größe aus der kleinen
Tüt wieder auftauchte, äugte er vorsichtig , ob
ihn keiner bemerkte . Dann schlüpfte er schnell
in seinen Mantel , griff nach dem Hut und
Wollte gerade heimlich zur Tür hinaus huschen,
als das freundliche Fraulein neben ihm stand.

„ Wohin denn, mein Herr ? "
„Ich habe es mir überlegt, Fräulein , ich

komme morgen."
„ Morgen ist keine Sprechstunde!"
„Um so bester ! Um so besser !"
In diesem Augenblick öffneteder Arzt die Tür.
„ Der nächste Patient ! — Bitte , mein Herr !"
„ Ich?
„ Treten Sie ein !"
„Ich wollte —"
„ Nehmen Sie Platz !"
„ Herr Doktor? "

iTut es auch bestimmt nicht weh ? "

„Beftimmt . nicht ."
„ Geben Sie mir Ihr Ehrenwort ?"
Der Zahnarzt schaute den . Patienten

velusilgt, halb verärgert an. „Ich S?ve Ä""
lieber eine Einspritzung"

, sagte er . .
Der große Mann im Stuhl fuhr « M

hoch. „ Wohin, Herr Doktor? "
„In das Zahnfleisch. Das spüren Sie
„ Kaum ist nicht nicht "

, jammerte
Patient , „wenn die Nadel ausrutscht oder«
bricht ? Aian hört oft Dinge —

, ,,
„Jetzt machen Sie einmal den Mund am>
„Aber nicht wehtnn !" ,»Der Arzt nahm, ohne zu antworten . «

kleinen Rundspieget. . .Entsetzt starrte der Patient auf das NUmettt. „ Was ist das ?" wimmerte et,
Machen Sie ? " - ^

„Ich sehe mir den kranken Zahn «st
mal an ."

„Aber nicht berühren, Herr Doktor, >>
berühren, "

, „
„ ^ , komme nicht in die

der Arzt.
Nähe ".

. Der andere saß mit erschrockenen und
ftch wert aufgerissenen Augen und MMatmend auf jede Bewegung des Arztes-

„ Ah ! — Aaah ! - Aaaaaah ! - Auauau«
„Jammern Sie doch Nicht so !" ,«
„ Die Nerven, Herr Doktor, die Newem ^

. Der Arzt war zurückgetreten und
seinem JnstrumentenkasteN. BangMW
Ser Patient aüs die Bohrmaschme-
bohren, Herr Doktor, nicht bohren!

„ Das wird nicht nötig sein ! "
„ Herr Doktor, Sie sind ein Engel! , »P
Der Arzt griff nach der Zange. „ W"

den Zahn leider ziehen "
, sagte st.

Der Patient schrie auf ; „ Ziehen?,?
„ Düs ist in einer Minute vorbei.
„ Herr Doktor! Herr Doktor !"
„ Machen Sie den Mund auf ! .
„ Herr Doktor, ich beschwöre Sie !" ^
„ Keine Geschichten ! Machen Sie ven ,

auf !"
„ Ich kann nicht ." . jDer Arzt wich einen Schritt zurua-

ist denn ? "
„ Herr Doktor! Ich muß hinaus ! .
Der Arzt legte wütend die Pmzette

„ Das ist mir denn doch noch w" E
gekommen ! " schimpfte er, „ so etwas v . E
habe ich in meiner langen Praxis " A ««
erlebt ! Was sind Sie denn eigen»
Beruf , Herr ? "

„Heldendarsteller!"
/
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Feier der LeSerrswsnde
Zur „Verpflichtung der Jugend " am 22. Mürz

Unter der Bezeichnung „Verpflichtung der
cr„aend" wird am 22- März die Feier der
Schulentlassung , des Berufseintrittes und der
Ueberweisung des ältesten Jungvolk - und
stungmädel -Jahrganges begangen werden. Die
Schule, die Gemeinschaft der Schaffendem die
Eltern

'
und Verwandten, sowie die Kameraden

und Kameradinnen der nationalsozialistischen
Jugendbewegung haben an der Gestaltung
dieser Lebensfeier lebhaften Anteil . Schon der
Vorabend wird durch Konzert- und Theater-
Veranstaltungen würdig eingeleitet. Um den
Taq , der einem neuen Lebensabschnitt des
jungen deutschen Menschen den Auftakt gibt»
auch wirklich als festliches . Ereignis hervor-
treten zu lassem sollen im Familienkreis sich —
allerdings im Kriege bescheidene — Feiern am
schlichen.

Auguft-AinriÄs-Ehrims in Schwerin
Erste niederdeutsche Dichterstunde aus dem Loberaner Dichterkreis

ML

Jahrgang riM,32 wird in die HI ausgenommen
Schon am ersten Tage waren die Jugendlichen in
großer Zahl aus den Meldestellen erschienen, um sich

siir den HJ -Dienst eintragen zu lassen.
(Scherl/Zander -Multiplex -K)

In der festlichen Stunde der Verpflichtung
am Sonntagmorgen des 22 . März legen die
Zungen und Mädel ein feierliches Gelöbnis
aus den Führer und ans die Fahne ab. Zu¬
nächst verabschieden der Lehrer und der Jung¬
volkführer die ansscheidenden Jungen Und
Mädel mit herzlichen Worten. Darauf spricht
der Hoheitsträger der NSDAP utid gibt ihnen
!ür ihre neuen Ausgaben im Dienst der Volks¬
gemeinschaft und in der Front der Schaffenden
Richtlinien und Mahnworte Mit aus den Weg.
Der dienstälteste Hitler - Jugend - Führet über¬
nimmt daraufhin die neuen Kameraden und
Kameradinnen in die Gemeinschaftder BDM-
und HJ -FormatiöNen. Ein Gedenkblatt mit
dem Bild des Führers bleibt die ständige Er¬
innerung an diese feierliche Stunde der Lebens-
Wende . Zum ersten Mal werden in diesem Jahr
die Schulentlassungsseiernin die Oeffentlichkeit
verlegt, was besonders dadurch zum Ausdruck
kommt, daß ein Vertreter aus der Schule selbst
aus der Feier das Wort nehmen wird und die
Lehrer und Lehrerinnen zusammen Mit den
Betriebsführernund vor allem mit der Eltern¬
schaft an der Feier teilnehmen.

Aus der früher sormationsgebuydenen Ueber-
weisungsfeier ist somit eine große, von allen
Erziehungsfaktoren getragene Volksfeier ge¬
worden, die von der Partei als der Treu-
Nnderin des Volkes verantwortlich gestaltet
wird.

Wir verdunkeln
vom 8. bis 14 . März von 19.16 bis 7 .15 Uhr

Schwerin, 10 . März.
Ueber den Rahmen der Doberaner Dichter¬

tage btnauK werden jetzt im Mecklenburgischen
Staatstheater in Schwerin in gewissen Zeitab-ständen niederdeutsche Dichterstunden abgehM
tv>>, die in ihrer Wechselwirkung zwischen Lichterund Volk und m dem Beisammensein der nie¬
derdeutschen Dichter untereinander anregendund fruchtbringend sind . Die erste dieser Dichter¬stunden war August Hinrichs gewidmet.

Der Niederdeutsche Dichter Karl Bunje , dessen
„Etappenhase« fast jeder kennt , gab in inter¬
essanten Ausführungen ein kraftvolles Bild von
her Dichterpersönltchkeit und dem Menschen
August Hinrichs, dem er als Freund verbunden
ist. Mit treffenden Beispielen gab er einen
Querschnitt durch das Schassen seines Dichtek-
kaitteradett , vom Lyrischen über den Roman und
über das erste Bühnenstück bis zur Komödie.
Die Welt kenne Und sehe immer nur denAugust
Hinrichs der viel belachten „Jolanthe " . Be-
jonders markant unterstrichBunje in der Zeich¬
nung der Dichterpersönlichkeit den lebens¬
bejahenden und kämpferischen Geist August
Hinrichs' . Karl Buttje bot zahlreiche Kostproben

aus dem Schaffen Hinrichs'
, die für die vielen

Besucher im Staatstheater manches neue Blick¬
feld über Hinrichs eröffnete- Außerordentlich
geschickt wurden bei der Betrachtung der platt¬
deutschen Komödien des Dichters Hinrichs in
die Rede Karl Bunjes Szenen aus der „Swiens-
komödie "

, „Wenn de Hahn kreiht " und „För de
Katt " eingeblendet.

Als nach diesen Kostprobenseiner Volksstücke
August Hinrichs selbst die Bühne -betrat , um
eine neue Novelle „Der Landstreicher" zu lesen,
da brandete ihm dankbarer Beifall, aus dem die
ehrliche Begeisterung der niederdeutschenMen¬
schen und die Anerkennung für sein Schaffen
sprachen , entgegen. Mit srischer Stimme fühlte
uns der Dichter in seine gedankenreiche Welt
hinein und bannte seinen Zuhörerkreis von der
ersten Zeile bis zum packenden Ausklang der
Novelle . Ebenso dankbar wür der Beifall auch
am Schluß.

Am Abend sand im Mecklenburgischen Staats¬
theater in Gegenwart des Autors die Erstauf¬
führung des köstlichen Werks „Der Muster-
vauer" von August Hinrichs statt, den auch
das Rostocker Staditheater kürzlich in - einer
guten Aufführung herausgebracht hatte.

: rechtzeitige Auslieferung
rier nicht überall möglich'

Drei Mev im 34 . Zuteilungs¬
zeitraum

kür den 34. I
M
und „ , . . . ^
auf den Abschnitti> zwei Eier abgegeben. Lurch
den starken Frost und die umfangreichenSchnee-
fälle sind in den letzten Wochen die Einfuhr
und die Erfassung der EM sehr erschwert
worden, so daß die " '
der aufgerufenen Eier
war . Es ist damit zu rechnen » daß auch die
Eier für den 34 . Zuteilungszeitraum nicht
termingemäß an die Verbraucher abgegeben
werden können . Diese müssen daher die für
den 31. bis 34. Zuteilungszeitraum gültige
Reichseierkarte sorgfältig aufbewahren. Die
aufgerufenen . Eier werden tu jedem Kall noch
geliefert. Die Abschnitte behalten bis dahin
ihre Gültigkeit.

Wernpreise werden nicht erhöht
In einer öffentlichen Verlautbarung wendet

sich der Oberprästdettt der Rheinprovinz gegen
Gerüchte , daß Mt einer Erhöhung der Wein-
Preise zu rechnen sei . Die tm Wege der Preis¬
bildung und Marktordnung festgesetzten Preise
seien ausreichend. Ausdrücklich habe der Reichs-
koMMssar für die Preisbildung betont, daß
eine Erhöhung der Weinpreise nicht erfolgt. Es
seien bereits Vorbereitungen getroffen, den
normalen Marktablauf sicherzustellen , wenn ver¬
sucht werden sollte , ihn durch Zurückhaltung
von Wein»was übrigens einen Verstoß gegen die
Kriegswirtschaftsverordnung darstellen würde,
zu stören . In diesem Falle werde die An-
dtettungspflicht für Wein allgemein eingesührt.

Das künstlicheUmblatt für Zigarren
Die Reichsstelle für Tabakhat bekanntlich eine

Unordnung erlassen, nach der Betriebe, die
Zigarren , Zigarillos und Stumpen Herstellen,
ein künstlich hergestelltesUmblatt nur verwen¬
den dürfen, wenn dieses Kunstblatt für die. ' zurAn-

_ „ .— ». -x . „_ - die
deutsche ZigarrmiNdustrie Mehr dazu übergeht,
das natürliche durch ein künstliches Umblatt zu
ersetzen . Für das Umblatt, das Blatt zwischen
Deckblatt und Füllmasse, wurden bisher meist
Sumatra - und Java -Tabake genommen, die tm
Kriege kaum noch hereinkommen. Damit nun

keine ungeeigneten künstlichen Umblätten ver¬
wendet werden, wird jetzt vom 1 . März an eine
scharfe Kontrolle vorgenommen- Es werdennun
aber nicht alle Zigarren oder Stumpen Mt
künstlichem Umblatt hergestellt werden, viel¬
mehr werden auch weiterhin veredelte deutsche
und ukrainische Tabake dafür verfügbar sein,

* Ostersendungen bis 15. Mürz.
Wie alljährlich lenkt die Deutsche Reichspost
die Aufmerksamkeit auf den Österpostversänd.
Unter den gegenwärtigen außergewöhnlichen
Verhältnissen ist es unerläßlich, OstersendUNgen
(Pakete und Päckchen ) so früh wie möglich,
spätestens aber bis zum 1ö. März , etNzuliescrn.
Haltbare Verpackung und genaue Aufschrift sind
unbedingte Erfordernisse für richtige Ankunft.
In jede Paket- oder Päckchensendung ist ein
Doppel der Aufschrift etnzulegen. Auch brief¬
liche Oftekgrüße nach entfernte» Beftimmuugs
orten dürfen Nicht erst an den letzten Tagen bök
dem Fest eingeliefert werden, wenn sie recht¬
zeitig beim Empfänger eintteffett sollen.

* Neue Verkaufszeit auf dem
Woche « markt. Vom 14. März ab wird die
Verkaufszeit auf dem WocheNMarkt bis auf
weiteres auf 8 bis 13 Uhr festgesetzt.

" Gau -Erstaufführung des Films „Der große
König ". Der „Film der Nation "

„Der große
König " wird für den Bereich des Gaues Weser-
Ems " in feierlicher Weise am Freitag , 13. Marz,
UM 16 Uhr, in den Wall-Lichtspielen zu Olden¬
burg erstaufgeführt. Zu der Festaufführung hat
der Gauleiter besondere Einladung ergehen
lassen,

* Maria Mirowna ch. Maria Mirowna ist in
Hamburg an den Folgen eines Unglücksfalles
gestorben . Die Künstlerin war bis 1933 M
Oldenburg als Opern- und Operettenskngerm
in unzähligen Partien tätig und erfreutessich als
Künstlerin wie als Mensch großer Beliebtheit.

* Johann Strauß in Oldenburg. Als Gast
zum morgigen Konzert unserer Oldenburger
Militärkapelle hat sich der neue Leiter des
Musikkorps , ObermusikmeisterRohde, Johann
Strauß , den Walzerkönig aus Wien, ver¬
schrieben . Wenn er auch nicht in Person
kommen kann , so sind doch seine leichtbe¬
schwingten Weisen aus Wien anwesend und
werden die Zuhörer packen . Außerdem kann
man die Ballettmeisterin des Oldenburgischen
Staatstheaters , Elsriede Hein, in Tänzen
Nach Strautzmelodien bewundern.

Das heutige Nurrdfunkprogramm
Paul van Kempen dirigiert in der „Musik zur

Dämmerstunde" des Deutschlaudsenders vön 17 .30
bis 18 .30 Uhr die 4 . Sinfonie von Schumann und
ditz sinfonische Tondichtung „Tasfo" von Liszt.

„ Wenn der Tag zu Ende geht" , lassen Barnabas
von Geczh mit seinem Orchester, Agnes Schulz- Ltchter-
fsld (Sopran ) , Erich Kaschubec (Klavier) und ein
Saxophon -Quartett von 20 .20— 21 Uhr Melodien für
Front und Heimat erklingen. Die Ansage hat Heinz
Goedecke,

Das Funkbrettl bringt von 21—22 Uhr eine lustige
Nummernfolge „Vorsicht, frisch gebohnert !" Mit Jska
Km , Wilhelm Bendow , Wilhelm Höhne, Georg-Erich
Schmidt, Werner Neumann und anderen Solisten.

Lockende Operetten . Ilse Koegel, Martina Wulf,
Rupert Glawltsch, Fritz Göllnitz und Georg Mund
fühlen von 20 .13— 22 Uhr über den Teulschlandsender
M die klingende Welt der Operette, darunter Zellers
„Vogelhändler ", Ziehters „Landstreicher" und Lehars
„Idealer GaitiN" . Eduard Künneke wünscht „glück¬
liche Reise" .

„AM Wachtfeuer« treffen wir von 22 .20— 2S Uhr
wieder mit den drei Landsern zusammen, die ein
buntes Schallplattenkonzert ganz auf ihre Art ge¬
stalten.

OldenöurgiWes Staatstheater
Heute, Mittwoch, 16 Uhr : „Der Wildschütz " ,

komische Oper von Lortzing als geschlossene Vor¬
stellung.

Morgen , Donnerstag , 17 Uhr : „Maria Stuart " ,
Trauerspiel von Friedrich von Schiller. Anrecht I!
Und freier , Verkauf.

Infolge der starken Nachfrage findet am kommenden
Sonnabend eine Wiederholung des „Tanz¬
abends" anher Anrecht statt. Karten im Vor¬
verkauf an der Theaterkasse.

W
* Treue Leserin 9V Jahre

plt . Frau Christine Witt-
holt geb . Havekost feiert
morgen ihren 90 . Geburtstag.

erstaunlicher Rüstigkeit
erlebt sie noch unter regem
Anteil die großen Gescheh¬
nisse- unserer Tage. Von
Vier Kindern nahm ihr der
Weltkriegden ältesten Sohn.
Heute stehen vier Enkel im
feldgrauen Rock an der
Front . Die Geburtstags¬

jubilarin ist eine unserer treuesten Leserinnen.
Rund 65 Jahre brachte ihr unsere Zeitung die
Welt ins Haus.

* Gesunde Ernährung in NSV Heimen- In
den Heimen und Kindergärten der NSV wird
auf eine gesunde Ernährung als Teilgebiet der
Gesundheitspflege größter Wert gelegt . Aus
diesem Grunde werden nicht nur die Küchen¬
leiterinnen in gewissen Abständen geschult , son¬
dern es wurde für den Gau Weser -Ems eine
Erttährunflsreferentin eingesetzt , die sich ständig
UM diese Kragen kümmert. Seit dem 1 . Februar
ist die Parteigenossin Hermann mit diesem Amt
betraut worden. In ihren Händen wird es
liegen, praktisch Und theorctbisch für die ge¬
sunde Ernährung der von der NSV betreuten
Kinder und Mütter zu sorgen und die Ein¬
richtungen auf diesem Gebiet zu überwachen.

-» NSB -Verschickung in den Gau Kurhesfen.
Für besonders erhcllungsbedürstigeMütter und
Kleinkinder des Nordseegaues hat der Gau

iLksk gebrewctisssrtigi
lim PW angslsgtzsitrt csts-
sarproinieeds LeimsIIvst-
bechs onvwi -lleckbw ksn
llack scbükrk «fis LLpncks
vör Versckmutrung.

siostiscN

gab zwei Wege , die von der Mainbrücke
. . Edelhof führten , in dem

" und führte immerzu durch Straßen , m
nen elektrische Bahnen und Autos fuhren und

denen sich die Menschen - auf dem engen
"rgersteig an den hellerleuchtetenAuslagenr Geschäfte vorbeidrängten, und der andere —

den anderenmußte man schon genau kennen,
M man sich in diesem Gewirr von Gassen,
Wen und Steigen nicht verirren wollte.
Auf dem einen Wege gab es etwas zu Men
,, auf dem anderen etwas zu erleben. Den
am Weg ging man , wenn man , nun , sagen« einmal , die alte Stadt so aus innerstem
Wusgrund über hatte und von größer Welt,
ulunst und von ähnlichen Dingen träumte,« den andern —
Leun Jost wissen wollte, welcher Stimmung
ynmane gerade eben heute sei , brauchte er
.̂ « Erfahrung zu . bringe«, welchen von'den Wegen sie emgeschlagen habe. Aber Jostar em merkwürdiger Mensch , und es gab

W genug , an denen man sich in seinem
Mn Innern nicht zurechtfand. Tage, an
^ ss/r viel älter war als Andreas Uhlen,
im, andere, an denen er jung war . So

LMe Christiane Uhlen selber.
AM mutzte ihm einen Knebelvart Msetzen

sind da etwas herausarbeiten ." Wenn
Uhlen eine « Satz mit den Worten

hn>al „^ We " begann, strichen feine langen,
Fmger tm eigenen Gesicht herum und

Wf ?» ' falteten Züge, um andere wieder zu
lasteten einem Gedanken nach , der fv

Miesen war . daß er sich hatte emgraben
udlMä und deuteten ihn . Wenn
-Undi » „ r„dlhlen seine sehenden Hände aus

schickte , mochte man sich wohl vor-
'Än ,

Ker aus die Augen gut Hütte verzichten
lugen wenn man ihm wieder m die
anr M fand man . daß sie bet ihm einem
ileiis -fw»deren Zweck dienten, als es sonst
Wen n« ugeu tun . Andreas Uhlens Augen
rsaßten- »-spiegelten Wider , was die Hände

stille, freundliche und gute Augen

Nachdruck verboten
waren es. „Man müßte ihm. einen Knebelbart
ansetzLn ünßdas Mystischevertiefen , seinGe¬
sicht würde dann eine gute Wallenste,nmüske
^

ZWakenstein war doch ein - alter Mann Md
hatte die Gicht "

, lachte Ehrrstiane. „Und

Die
'
Gicht mutz man auch Mt einmovellieren,

die Gicht liegt hier um die Mundwrttkel herum.
Und HM Mchtrauen und die

^ FutthMör,einem
reu
Kd

'
niL,t

'
aus ^ ie

"ÄirM "
^

.
" Die Stirn ist für die Gedanken va, zualler¬

erst einmal für die Gedanken."
Wenn Andreas Uhlen solche Gespräche Mt

seiner jungen Nichte Christiane führte, schauerte
sie oft zusammen und me,Ute , wenn es einmal
dahin kommen sollte , daß sie etwas vor dem
Onkel verbergen müsse — und es gibt hoch
NM einmal Gedanken, die einem ganz allein
gehören - , bann müsse ein Kampf eben um
dielen Alleinbesitz unvermeidlich sein . Und von
d e em Kampfe Zollte Christiane um ihret- Md
UM des Mett Mannes wegen Nichts wissen.

Und doch war er eigentlich schon da, wenn
sie W sich vor der Wahl vor den peiden Wegen
stand. WM es gab zwei Christianen, wie es
zwei Wege gab Md wie es in sedtzm Menschen,
der strebt , zwei Menschen gibt» die miteinander
in Widerstreit liegen, bis —

Nun . bis der eme einen Sieg über den
anderen davontrug, sülls es solche Siege über¬
haupt geben sollte . „

Jost stand lang, dürr und unausgeglichen in
der Nähe des Vterröhrenbrunnens und .wartete
auf Christiane. Er hatte sich Nicht mit ihr Ver¬
abredet, aber er wußte, daß sie kommen mußte,
denn er hatte ^

vorhin in dem Nemm Laden

tochter verwenden konnte, und es gab keine
Kompromisse und kein Nachgeben , sondern nur
ein Ziel. Und kein Mensch konnte Andreas
Uhlen so verstehen wie eben Christine.

Dem Jost aber lag daran , daß sie nicht nur
den Onkel , sondern auch ihn verstehen sollte,
und düs war gar nicht so leicht . Mehr noch,
Jost hätte auf die Frage , ob das Mädchen
Christiane sich überhaupt se schon darum be¬
müht hätte, keine Antwort gewußt.

„Sie soll nicht rechts ab und auf den Dom
zu gehen "

, sagte Jost , ohne seine Lippen zu
bewegen, zu sich selber. „ Sie soll den engen,
schmalen Gang nehmen, der aus den Marktplatz
führt , Und sie soll ün der Marienkapellestehen¬
bleiben und das Schattenspiel sehe«, das die
Laterne dort malt . Gerade an dieser Stelle will
ich sie einholen Und ihr sagen , daß wir heute
abend aus den Berg gehen und daß sie Labet
sein Mutz." ^ ^ .

„Und wenn sie den anderen Weg nimmt ? "
kitzelte der andere Jost den einen Jost.

„Dann mutz sie auch dabei sein , dann erst
recht "

, trotzte der.
„Warum dann erst recht ? "

^ ^ ,
„Wett sie doch einmal emsehen mutz , Satz es

so nicht weilergeht. Christiane ist jung und
Andreas Uhlen ist alt . Sie kann doch nicht
immer dasselbe tun , die große Kiste packen und
sie mit dem Onkel vom Haus zUm Büynhof Md
von der Bahn in den Gasthos schleppen Md
dort vor Kindern und Bürgersleuten , die nichts
davon verstehen , Mit Puppen Komödie spielen ."

„Und was möchtest du. daß sie tun soll . Jost ? "
fragte Jost den Jost.

„Ach was ."
Der satz ganz oben auf dem hohen Pferd und

grinste . „Du weißt es ja selber nicht ."
Solcher Streit pflegte nicht immer gut auS--

zugehen , denn Jost war jähzornig Md eigen-— " "me es WM ' - .
rechte Sol

__ geformt . , —-
Kindern em Doppeltes gab : den anspruchs¬
vollen Grundstock einer gereiften Kultur , an
dem sie nicht rütteln konnten und durften, und
die Sehnsucht, deren Erfüllung sie ihnen selber
wieder schwer machte , weil das Matz , das sie
anzulegen gewohnt waren , ebenso groß War.
Und doch nur ein Matz des Gestern und keins
des Heute. *

„Grüß Gott, Jost "
, sagte Christiane und stand

neben ihm. „Es ist nett, daß du auf mich ge¬

wartet hast ." Wenn Christiane so neben ihm
staNd , mutzte sie sich hoch in ihren Schuhen
ausrichten, und sie reichte ihm doch nur bis an
die Schultern. Sie war ja nicht klein , aber er
war eben gar zu lang , daran lag es.

„Ich steh hier nur so"
, brummte er und fand

es doch nett, daß er sie an seiner Seite wußte.
„ Daß sie darüber lachte , war ihm nun wieder

gar nicht recht , auch wenn es ein gutes und
verstehendesLachen war . „ Du stehst Hier nur so,
wiederholte sie, und es klang , als ob die
Prinzessin dem Kasperle auf dem Puppen¬
theater einen Nasettstuber gab . „ Du stehst meist
nur so, und dabei wirst du immer länger;
ändere würden davon Keiner werden."

„Bin ich dir zu groß? "
„ Hab noch nicht darüber nachgedacht ."
„ Dann tu es einmal" , wünschte er.
Sie sah ihn von oben bis unten an, etwa

so, wie man einen Turm von der Wetterfahne
bis zu den Grundquadern betrachten mochte,
und schüttelte den Kops . „Ich habe darüber
nachaedacht "

, verkündete sie endlich . „ Zu groß
bist du Nicht, das kannst du nämlich gar nicht
sein ."

Gr grunzte befriedigt.
Aber Christiane war noch nicht fertig, und in

jedem ihrer Mundwinkel saß ein Kobold , als
sie jetzt weitersprach. „ Höchstens bist du zu
lang."

„ Das ist doch dasselbe."
„ Das ist etwas ganz anderes . Groß ist etwas

Fertiges , du bist aber noch nicht fertig. Du bistMaler und malst Bilder , die keiner haben will. "
„Es liegt nicht an mir ."
„ Woran liegt' -ft 's denn ? "
„An den Banausen ."
Das Wort hatte Christine so oft gehört, daßes sie nicht sonderlich erschütterte . „ Wen willstdu mm ändern, Jost , die Banausen oder dich ? "
„ Mich nicht ."
Eigentlich hatte sieden Weg nicht gehen

wollen, aber nun bog sie doch in die Domstratze
ein . Aus Trotz und aus Widerspenstigkeit und
weil sie wußte, daß er es nicht gern mochte.
Blieb Vor einem Schaufenster stehen und be¬
trachtete die Puppen Md Kleider, die sie da
hinter der Scheibe trugen . ,

„Das gefällt mir "
, sagte sie.

„ Was ? "
„ Die Auslage . Es liegt Geschmack drin und



NSDAP , Ortsgruppe Donnerschwee
Die nächste Besprechung für sämtliche Politischen

Leiter und Führer der Gliederungen ist heute, 2h Uhr,
im „ Grünen Hvs ".
HI , Nachrichten -Gefolgschaft 1/91

Wir laden alle Oldenburger zu dem heute nach¬
mittag um lg Uhr stattsindenden Gemetnschasts-
abend in die „Astoria " ein.

Der Gesolgschastssüyrer.
Mo 1/91 , „Gerd Munderloh"

Die gesamte Gefolgschaft tritt heute, Mittwoch,
um 19 .45 Uhr, beim Heim an.

Der Gesolgschaftssührer.
Veranstaltungsring der HI , Ring 1

Sonntag , 15 . März , gelangt zur Ausführung das
Trauerspiel von Schiller „Maria Stuart " . Beginn:
10 Uhr . Die Eintrittskarten werden von den Geld¬
verwaltern und Geldverwalterinnen am Donnerstag,
12 . März , in der Zeit von 15—18 Uhr in der Dienst¬
stelle , Rofenstratze 14 , abgeyolt. Der K -Bannführer.
Veranstaltungsring der HI , Ring II

Am Montag , 16 . März , nachmittags um 18 Uhr,
findet ein Tanzabend und die Ausführung „Puppcn-
see" statt . Die Karten müssen am Freitag , 13 . März,
in der Zeit von 15— 18 Uhr, in der Banndienstftelle
abgeholt werden. Der K -Bannsührer.
NS -Frauenschaft/Deutsches Frauenwerl
Ortsgruppe Wüsting

Gemeinichastsavend am Donnerstag , 18 .30 Uhr.

Kurhessen seine NSV - Heime zur Verfügung ge¬
stellt. Bisher fanden 49 Mütter mit 134 kleinen
Kindern darin Ausnahme . Besonders wurden
kinderreiche Mütter und Kriegerwitwen berück¬
sichtigt.

* Lebensmittel als Strandgut . Gelegentlich
werden Lebensmittel als Strandgut ange¬
schwemmt , die zum Teil infolge der Wasser¬
einwirkung beschädigt sind und häufig auch nur
durch den Einsatz der Strandbevölkerung ge¬
borgen werden können . Der Reichsernährungs¬
minister hat klargestellt , daß solche öffentlich
bewirtschafteten Lebensmittel der bergenden
Strandbevölkerung zu belassen sind , wenn es
sich um kleine Posten oder um stark beschädigte
Mengen handelt . Für große Posten wird von
Fall zu Kall eine Regelung getroffen . ,

* Vogelschutz -Belohnung . Die hiesige Gruppe
des Reichsbundes für Vogelschutz, e . V .,,Haken-
Weg, konnte im Jahre Ü938 17 Belohnungen
mit Hilfe des Pflanzenschutzamts an Vogel-
schützler, die vorbildliche Vogelschutzarbeit leisten,
verteilen . In diesem Jahre kommen weitere
zwölf Belohnungen zur Verteilung . Es wurde
auch festgestellt , daß allgemein der Kreis der
Vogelschutzinteressenten wesentlich größer ge¬
worden ist.

s
Petersfehn . Unter recht guter Anteilnahme seitens

der Mitglieder hielt am letzten Sonntagnachmittag
die hiesige Ortsgruppe der NSDAP unter Leitung
ihres Ortsgruppenleiters , Pg . Joh . Sanders, bei
Pg . Gg. Meyer eine Mitgliederversamm¬
lung ab . Nach dem EröfsnungSgrutz an den Führer
wurde der Toten gedacht, dis in der Bewegung , im
Weltkriege und im jetzigen Völkerringen den Tod für
Deutschlands Zukunft erlitten . Svdann wurde be-

Aenke«r«OMgee mir
Eine tolle Betrugsgeschichte

Mit eineni Betrugsfall , wie ihn sich die extra¬
vaganteste Phantasie nicht raffinierter ausbenken kann,
hatte sich die Strafkammer zu befassen . Da beide
Angeklagte anfangs ihren Schwindel noch ausrecht zu
erhalten sich bemühten, Hat sich die Aufklärung über

, ein Jahr hingezogen, auch ist der Termin zur Ver¬
handlung bereits wiederholt angesetzt gewesen, mutzte
jedoch zwecks weiterer Ermittlungen wieder vertagt
werden . Nun ist in einem der rassiniertesten Betrugs¬
fälle der gesamten Kriminalistik das Urteil gesprochen.
Der Sachverhalt ist folgender : -

Der 48jährige B ., der Spiritus rsctor der ganzen
Sache, ein ungewöhnlich intelligenter Mensch , war
beim Versorgungsamt Oldenburg und galt als einer
der fähigsten Beamten , war insonderheit beim Pu¬
blikum besonders geschätzt , dm er jedem zu helfen
suchte . Leider hat er feine Intelligenz und seine
Stellung zu einem ganz groß angelegten Schwindel
ausgenutzt . Er hatte in Wilhelmshaven einen
Freund , einen gewissen W„ dem er aus den Namen
eines gewissen Br . eine Rente verschaffte, die dieser
als Abholer (oder auf ähnlicher Weife) in die Hände
bekam. Von dieser Rente bekam natürlich der B.
ein Teil ab. Als die Geschichte dem W . dann zu
mulmig wurde , ließ B . den Br . einfach „sterben" ,
und damit war die Sache erledigt, so dachten die
beiden jedenfalls . . -

Nun aber brauchte B . wieder Geld. Was tun?
Er besorgte dem W. einfach ein Paar Zwillinge.
Denn W. war kinderlos . Nun mußte er auf seine
Rente auch noch Kinderzulage für zwei Kinder be¬
ziehen. Voraussetzung war nur der aktenmätzige
Nachweis. Den besorgte der gerissene B . Er sorgte
auch noch für - Nachzahlung für ein Jahr . Als das
Geld für W . eingezahlt war , nahm B . Urlaub , setzte
sich aus den Zug nach Wilhelmshaven und suchte
seinen Freund W , auf, dem er als Vater von
Zwillingen gratulierte , das Geld sei schon unter-

° wegS. Er instruierte ihn auch genau, wie er fortan
die Jahresbefchetnigung auszufüllen habe. Nach an¬
fänglichem Sträuben ließ sich W. darauf ein. Ihm
blieb auch Wohl kaum eine andere Wahl , er war
völlig in B .s Hand . B . Uetz sich die 430 RM aus-
zahlen, die tatsächlich tags darauf mit ' der Post
kamen. Weiter hat er von W. Darlehen genommen
im Betrage von 300 und 100 . RM . Im übrigen
hat W. regelmäßig die Ktnderzulage Kr Alfred und
Jngeborg erhalten . Als er es mit der Angst bekam,

kanntgegeben, daß am nächsten Sonntag (Helden¬
gedenktag) eine Kranzniederlegung am Kriegerdenkmal
stattsindet. Hieran beteiligen sich außer der Orts¬
gruppe mit ihren Gliederungen , sämtliche Vereine und
Verbände des. Ortes , vor allem die Krtegerkamerad-
schast . Um 15 Uhr wird zu dieser Veranstaltung bei
H . Winter angetreten . Ueber die Ortsgruppenchronik,
die von den Pgg . Jantzen , Rahder und San¬
ders zufammengestellt wird , wurden nähere An¬
ordnungen bekanntgegebcn und die Blockleiter werden
für weiteres Material sorgen. Die Verbindung
zwischen Front und Heimat soll durch Ortsgruppen¬
briefe aufrechterhalten bleiben, und die Verwundeten¬
betreuung wurde der NS -Frauenschaft übertragen.
Zum Schluß sprach noch OrtSbanernführer Pg.
Rippen über die Getreideablieferung und ermahnte
alle Pflichtigen, thr Kontingent , und wenn es auch
manchmal schwer fei, abzuliesern. Namentlich sei
jetzt Hafer dringend , benötigt , Ortsgruppenletter
Sanders schloß die' Tagung mit einem dreifachen
Steg -Heil auf den Führer , nachdem er vorher noch
bekanntgemacht hatte , daß die nächste Mitglieder¬
versammlung in fünf Wochen , am 12 . April , bei
Pg . Aug. Helms stattsindet.

eesimdenen FwMinge«
beschäftigt die Strafkammer

bat er B„ er möchte die Kinder doch , auch „sterben"
lassen. Doch dieser lehnte ab, das sei nicht so ein¬
fach . Im übrigen sei es ja bald vorbei , wenn die
Kinder 16 Jahre alt würden , dann müßte die Rente
ja ohnehin aufhvren.

Als W . sich einmal wieder die Jahresbescheintgung
besorgen mußte und erfuhr , daß er sich diese Be¬
scheinigung von einem Bekannten geben lassen mutzte,
der genau wußte , daß er kinderlos war , ließ er, die
Bescheinigung erst abstempeln und trug die Kinder
später ein.

Nichts ist so fein gesponnen , . . und der raffinierteste
Verbrecher begeht einmal irgend einen Fehler .

' Auf
solche Weise kam schließlich der Schwindel mit der
Rente Br . Urans , denn dieser Br . lebte wirklich, zwar
weitab , in Oberschlefien, doch hatte er als Stewart
immerhin noch Verbindungen hierher . Auch war er
von seinem „Tode" ganz unbeschädigt geblieben. Nur
Rente hatte er in seinem Leben noch keinen Pfennig
bezogen. Beide Angeklagte sind deswegen bereits zu

längeren Gefängnisstrafen verurteilt worden . Nun
kam natürlich auch der Schwindel mit den erfundenen
Zwillingen heraus . Während W . in der letzten Ver¬
handlung der Wahrheit die Ehre gibt, bleibt B . beim
LengNen. Da man jedoch dem W . sein Geständnis
glaubt , ist auch B . als überführt anzusehen.

Staatsanwalt vr Wtndfuhr beantragt gegen W.
wegen Betruges und Urkundenfälschung zwei Jahre
Gefängnis , und gegen B ., der das ganze Lügen- und
Betrugsgewebe in durchtriebener Weise eingefädelt
habe, wegen Anstiftung zu diesen Verbrechen und
wegen Betruges zweieinhalb Jahre Gefästgnis , Dem
W . beantragt er ein Jahr , dem B . zwei Monate der
Untersuchungshaft anzurechnen.

, Justtzrat Wisser plädiert als Verteidiger des W.
für eine mildere Strafe . . Er sei dem B . Hörig ge¬
wesen und habe gar nicht anders handeln können.
Außerdem habe er den größten Teil des Gesamt-
fchadens (der etwas über 5000 RM betrug) zurück-
erstattet, während von dem B . nichts zu holen sei.

Das Urteil lautet gegen B . äuf zwei Jahre und
sechs Monate Gefängnis und gegen W. auf ein Jahr
sechs Monate Gefängnis . Dem W . wird ein Jahr
der erlittenen Untersuchungshaft auf die erkannte
Strafe angerechnet, dem B . zwei Monate . Die Kosten
des Verfahrens Haben beide als Gesamtschuldner zu

»tragen.

Petersfehn . Tie Krtegerkameradschaft Pe¬
tersfehn hielt am letzten Sonntagabend in ihrem
Kriegerheim bei H. Winter den pflichtgemäßen
Monatsappell ab, welcher von den Kameraden
recht gut ^ besucht war . Der Kameradschaftsführer
Fr . Helmers gedachte der jetzigen Zeit und der
Toten und Gefallenen aus dem Weltkriege, dem jetzigen
Feldzuge und der Bewegung. Sodann wurden ver¬
schiedene Anordnungen und Bekanntmachungen des
Kreisverbandes wie auch aus dem „Parolebuch " be¬
kanntgemacht. Zur Kranzniederlegung am Heldenmal
am nächsten Sonntag (Heldengedenktäg) versammeln
sich dis. Kameraden um 3 Uhr bet Winter . Am Tag
der Wehrmacht wird durch die Kriegerkameradschaft
die, Stratzensammlnng und Plakettenverkauf durch-
geführt. Der nächste Appell findet am Sonntag , dem
12. April , beim Kameraden Gg. Meyer statt . Den
Schluß des Appells bildete wieder ein Vortrag des
Kameraden Hauptlehrers R a h d e r, der an der Hand
von Kartenmaterial über den sechsten Erdteil , wo jetzt
die schweren Kämpfe stattfinden, sprach. Mit feiner
bekannten, ruhigen Vortragsweise erntete Redner wie¬
der viel Beifäll bei den aufmerksam lauschenden Zu¬
hörer.

Edewecht . Ihre silberne Hoch - » ,,
können am 22. d - M . die Eheleute Bürgern,M»
Obersturmbannführer Hinrich Oetken ,
Frau Hierselbst feiern .

°

Edewecht . In Nordedewechk stürzte diele.
Tage die Ehefrau R . infolge des Glatteises und
zog sich hierbei einen rechten Armbruch zu,

Apen . Das vierte Wunschkonzert
des Kreises Ammerland , das am SonntagnaL-
mittag für die Gemeinde Apen in Thhens Saal
stattfand , hatte einen geradezu unerwartet
glänzenden Erfolg , sowohl was Besuch und
finanzielles Ergebnis anbetrisft , aufzuweisen
Bereits lange vor Beginn des Konzertes , das
von dem im Ammerlande bestens eingefübrten
Musikkorps eines Fliegerhorstes ausgefühn
wurde , waren der große Saal und das an¬
grenzende Klubzimmer derart besetzt, daß eine
Reihe Besucher leider nicht mehr Play finden
konnte . Die Ansage lag wieder in den bewährten
Händen der Pg . Willi Meyer und Theo Riplen
Ortsgruppenleiter Pg . Hannes Meyer gab nach
dem Schlußmarsch „Bomben auf England " das
Ergebnis , fast oOOÖ RM , bekannt und dankte
allen Spendern , Sammlern und Mitwirkenden
für die erneut bewiesene freudige Einsatzbereit¬
schaft.
. Brake. Heldengedenktag in Brale,
Wie bekannt , finden am kommenden Sonntag
überall im Reiche die Feiern zum Heldengedenk¬
tage statt. Bei uns in Brake hat die Marine die
Ausgestaltung der Feier übernommen . Montag¬
abend hatte der Standortälteste mit seinen
Offizieren die Vertreter der Partei , ihrer ver¬
schiedenen Gliederungen und Verbände und der
Behörden zu einer Besprechung eingeladen , bei
der er das für diesen Tag -vorgesehene Pro¬
gramm bekanntgab . Im Gegensatz zu den
Feiern in den vergangenen Jahren soll diesmal
an der Kaje nur eine stille Kranzniederlegung
stattfinden . Um den Tag würdiger zu gestalten,
soll im Anschluß daran eine Feierstunde im
„Central -Theater " folgen . Nachstehend bringen
wir das gesamte Programm : 9 Uhr Aufziehen
der Posten und Platzordner . 9 .30 Uhr Eintreffen
der Abordnungen . 9.40 , Uhr Eintreffen der
Fahnenkompanie . 9.45 Uhr Abschreiten der
Front und Kranzniederlegung durch den Stand¬
ortältesten und die . Führer der Abordnungen,
9.45 Uhr Kranzniederlegung am Kriegerdenkmal
Vor der Kirche. 9.50 Uhr Abrücken der Fahnen¬
kompanie , der Ehrenposten und der Abord¬
nungen zum „Central - Theater ". 10 Uhr Beginn
der Feierstunde im „Central -Theater ". Für die
Feierstunde im „Central -Theater " ist folgendes
Programm vorgesehen : 1 . Musikstück (Largo
von Händel ) , 2 . Prolog , gesprochen von Art.-Mt.
Veil , 3. Gesang ( Heilig Vaterland ) , 4 . An¬
sprache des Standortältesten mit Ehrung der
Gefallenen , 5 . Musikstück („Ave Maria " von
Bach ) , 6. Gesang (Einigkeit macht stark) , 7
Schlußwort des Standortältesten . Es wird er¬
wartet , daß sich die Brake ): Bevölkerung an
dieser Feierstunde beteiligt und sich damit der
gefallenen Helden würdig erweist . Außer den
Hinterbliebenen des Weltkrieges 1914/18 sind
auch die Angehörigen der im jetzigen Kriege Ge¬
fallenen eingeladen worden.

Brake. ' Marinekameradschaft „Brornmh ' .
Der für Freitag , 13 . März , vorgesehene ' Kamerad¬
schafts abend mit Frauen fällt aus.

Pin
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im „kkWlqrt"
Strsirllckonrert des geseinten Musikkorps eines Ink.-Nrs .-Kegts.

Lukang 19 . 3V Nkr
Nsrtsn im Vorvsrkmuk bei Sprenger , LebternstralZs , uns io

den Nshn -Nstrisbsn

^ suls um 19 .V0 vkr

in cisr „Ar-ons"
WESWSLZZM

Jedes Wort kostet 8 Pfennige.
Bei Anzeigen mit Kennziffer sind

Kleine Wohnung für drei Per¬
sonen gesucht, auch gegen Hilfe
in Haushalt oder Landwirt¬
schaft. Angebote unter D S 201
Oldenburger Nachrichten.

bei» Stellengesuchen 4 Pfennige
30 Pf . Kennziffergebühr zu zahlen
Wochenendwagen , gut erhalten,
dreislammigen Gasherd mit
Bratofen kauft Nadorster Str . 52

Suche eine zwei - oder dreiräu
mtge Wohnung . Biete eine zwei-
einhalbräumige Wohnung mit
500 Quadratmeter Land . Ange¬
bote unter D P 191 Olden
burger Nachrichten.
Tauschwohnung gesucht. Geboten
3-Zimmer -Wohnung in Heidel¬
berg . Angebote unter D R 200
Oldenburger Nachrichten.

Stellengesuche
Junges Mädchen , 32 Jahre , mit
eineinhalbjährigem Kind , sucht
zum 1 . Mai passende Stellung
als Haushälterin in frauen¬
losem Haushalt . Angebote unter
D U 203 Oldenbg . Nachrichten,

Tier mar kt
Verkaufe eine bald ferkelnde
Sau in Tausch gegen Rauh
futter . Otto Wulff , Post Peters
hörne über Brake.

Häuser
Ein - oder Zweifamilienhaus zu
kaufen gesucht. Angebote unter
D A 175 Oldenbg . Nachrichten.

Wohnung und Haushalt
Zu verkaufen fester Küchentisch,
150 mal 60 , für 20 RM . Blu¬
menstraße 3.
Au verkaufen gebrauchter Wasch¬
kessel (10V Liter ) 40 RM.
Schiebetür mit Zubehör 75 RM.
Wehdestratze 7.

Gut erhaltener Schallplatte«
apparat für Rundfunkgerätüber¬
tragung zu kaufen gesucht. Mot-
tenstratze 8.

Fahrzeuge
Ankauf gebrauchter Kraftfahr¬
zeuge . Großes Erfatzteillager.
Autoverwertung Degen , Stau 70
Telephon 4643.

Verschiedenes
Die beste Reinigungspolitur
wieder vorrätig . Rehbock, Eli
senstratze 4.
Frühbeetfenster , gebraucht , gut
erhalten , Stück 6 RM . Angebote
unter D T 202 Old . Nachrichten.
Verkaufe einen Flächenbrüter,
elektrisch, Wechf.strom , 220 Volt,
Baujahr 41 . 100 bis 110 Eier,
gut . für Wassergeflügel , 90 RM,
einen Flächenbrüter , Unterteil
Glucke, Petroleum und elektrisch,
Wechselstrom , 220 Volt , Baujahr
41 , 200 Eier , gut für Wasser¬
geflügel , 145 RM . Beide Appa¬
rate unbedingt sicher iy Funk¬
tion . Angebote unter D H 184
Oldenburger Nachrichten.
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nukSÜsin rum k îolg injscisr^ lnrickv

kükri, srksmsn Äs f/ckilg , münciiicii uncl
;6ikl11!>ck 6ukck krsnr

klüncjksn porttset» tS

Offene Stellen
Alletnstehd . Geschäftsfrau sucht
für gepflegten Etagenhaushalt
zum 1 . April oder früher '

zuverlässige Wirtschafterin.
Frau Ella Mertens,

_ Peterstratze 31.

Pflichtjahrmädel gesucht.
Gärtnerei Stallmann,
Marschweg 101.

Suche zum 1 . April oder 15.
April , evtl . 1 . Mai eine tüchtige

Köchin oder Beiköchin,
ferner eine perfekte Serviererin

und eine Lehrtöchin.
Gasthaus Tepe,
Bad Rothenfelde , Ruf 524.

Berufsschülers«
für die Vormittagsstunden gef.

Lambrecht, Unter den Eichen 6.
Flickfrau

zum Jnstandsetzen von Kindsr-
wäsche einmal monatlich gesucht.

Lambrecht, Unter den Eichen 6.

Gesucht baldmögl . wegen Krank
heit eine

landwirtschaftliche Gehilfin
oder Pflichtjahrmädchen.

Otto Wulff , Post PetershSrne
über Brake

Laufbursche,
evtl . Schuljunge für halbe Tage
sofort gesucht.

R. Sußmann , Buchdruckerei
und Buchbinderei ._

'

Gesucht für In - und Ausland
Wachposten

unter günstigsten Bedingungen.
Schriftliche Bewerbung an den

Bielefelder Heimschutz,
Bielefeld.

Ruf W » E5

GLÄMMtzKarss
Mittwoch. 11 . 3 . : IS— 19 Uhr;
Geschl . Vorst. „Der Wildschütz"
Donnerstag , 12 . 3 . : 17 Uhr:
8 24 „Maria Stuart " »
Freitag , 13 . 3. : 17— 19 .80 Uhr:
0 24 , KdF Nr 3 „Der Ober¬
steiger"
Sonnabend , 14 .3 . : 17—19 .10 Uhr:
Tanzabend - »
Sonntag , 15 . 3. : 10 . Uhr : Geschl.
Vorst, f. d . HI , Theaterring I
„Maria Stuart " — 17 Uhr:
„Maria Stuart " »
» Veranstaltungsring der HI

SO Prozent Ermäßigung

Bitte meine werte Kundschaft
um baldiges Abholen der ferti¬
gen Sachen , da das Geschäft am
1 . April in andere Hände über¬
geht.

Kurwickstr. 11, Lange Straße 18.

plDMptsIlsn
Darmregulierungsperlen . 85 Pf.

1 5WGqmLaild
evtl . auch mit Baumbestand , in¬
nerhalb des Stadtgebiets oder
Umgebung der Stadt zu kaufen
gesucht. Angebote unt . C W 173
Geschäftsstelle Oldb . Nachrichten.

Uro « !»
vorn Lrrst ksstgsstsllt , sinpündsn Sie lästig ? Warum
tragen Sie dann noch nickt mein tsussndk . bewährtes
Nskorin -NuZslgslsnk -Lruchband , durch welches , wie

, viele Osidsnds berichten , idr Druck verschwunden ist.
Wie Mn Muskel schlleüt die weiche , gacks pslotts bequem von
unten nach oben . Lein Naobxeben bei Lücken , Strecken , Husten und
Neben , ebne lästige jpeder nnd Sekenkelrieinen , ebne naekiasssndeo
Ournini , ohne starren küsenbügel . Lein Scheuern , da freitragend.
/ csuLerst preiswert , bkur MsLsnksrtigung . Neueste Patente Nr . 8K8304
und 684828. Nsbsrreugsn Sie sich von den vielen sinmgsrtigsll
Vorteilen sowie bestätigten Anerkennungen unverbindlich bei
meinem Vertreter in

Notel Deutsches Nsus von 9—12 llkr
Notel Lusck 4^ — 7 „

priosovtks,
Westerstede,
Oldenburg,
Nordenkam,
Nrake,
Nelmenkorst,
Wildesbansen,
Varel,
rvllkelmskaven,
stever.

Pr . 13 . 3.
Pr . 13 . 3.
8s . 14 . 3.
DI. 17 . 3.
Di . 17 . 3.
Mo . 16 . 3.
Mo . 16 . 3.
Mi . 18 . 3.
Mi . 18 . 3.
Do . 19 . 3.

Papes Notel , am Wall
Notel rur Post
Nsknkokshotel
Nahnkokskotsl
Stsgsmsnns Notel
Nshnkcckshotel
Nsines Notel
Naknkokshotel

Paul pleiseker , Spsmsl -Nsndagsn , preisbavd (pkalÄ
Der Overbürgermeiftex

Abt. 12
Oldenburg , den 10 . März 1942

Sie Verkaufszeit auf Sem Wocheumartt
wird dom 14 . März d . I . bis auf weiteres von 8 bis 13 Uhr festgesetzt

_ _ _ - A. : Indorfs

-fs
öek c/rsosr a/k^ evä '̂ rten /Vs^ runZ auc5 / /ir / lunc/Asc/ei^ ev,

l/. ri'c/iklS aune ^ men uuc/ / rö^ /ioö um / munter sein

Sprechstunden:
Montags , Dienstags , Donnerstags,

prsitags wie bisher
von 10—12 Mir , 4^ —6 Nkr

Mittwochs 10—12 Mir

. . Oldenburg -Donnerschwee, 10 . März 1942
Ammergaustratze 191
Immer auf ein baldiges Wiedersehen

r /M . N ZyffEd , erhielten wir am 4. März— dte schmerzliche Nachricht, daß am
29 . Januar 1942 unser tnnigstgeliebter, herzens¬
guter , arbettsfreudtger Sohn , mein lieber, ein¬
ziger, lebensfroher Bruder , Schwager , Onkel,
Neffe und Vetter

Adolf Schnittker
Soldat in einem Jns .-Regiment

im Nordabschnitt der Ostfront in soldatischer
Pflichterfüllung , getreu seinem Fahneneide , tm
33 . Lebensjahre sein, junges , hoffnungsvolles
Leben htngeben mutzte. Wer ihn gekannt, weiß,
was wir verloren haben. Unsere Stütze fürs
Alter und unsere Hoffnung gaben wir dem
Vaterlande . In unsagbarem , tiefstem Schmerz

AugustSchnittker und Frau Marie geb . Meiners
Obeigesretier Emil Schnittker, z.Zt . tm
und Frau Magda geb . Rüscher und
Ewald und alle Angehörigen

Lieber Adolf, wir werden dich nie vergessen.

elde,
letn-

Viele
haben für dte Freu¬
den und Leiden
ihrer Mitmenschen
ein empfindsames,
mitfühlendes Herz.
Deshalb werden
Familienanzeigen
so gern und auf¬
merksam gelesen.

Die jsmge Same
in schwarzem Pelzmantel , dfl
am Montagmorgcn das A/M
2 . Klasse des Zuges 7 -19
Oldenburg in Booktzolzberg »e
ließ , wird ergebenst um w " ^
fällige Anschrift gebeten unter G
R 300 hauptpostlagd . Bremen.

Uebernehme lebenswichtige

VrWLSSWSriS
m . Tempolieferwagen . Ruf 4NM

Wir haben geheiratet
pritr Narius , St .-Inspok .-

Anni INarie Narins ,
geb . ehristisnsinsr ^r

Hamburg - „
Wandsbek Oldenburg
prisdastr . 6 VoÜstr.
Olsichreitig danken wir l ^
alle Aukinsrksainkeitsn

DANNSAODkl
Für die herzliche Teilnahme am Sel°A
tod meines lieben Pflegesohnes »
unseres Bruders , des Gefreiten Geo »

Haverkamp, sagen wir auf diesem Wege unn
herzlichen Dank. , ^

Gleichen Haverkamp und Angcyo"
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